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Mathematikdidaktische Expertise von Studierenden bei der 
Analyse von Schülerlösungsprozessen zu 
kompetenzorientierten Aufgaben 

Fachdidaktisches Wissen und Können gilt als entscheidende Facette pro-
fessioneller Handlungskompetenz von Lehrkräften für das Gelingen von 
Unterricht. Weitestgehend unklar ist jedoch, wie sich dieses Wissen sowohl 
bei Lehrkräften im Schuldienst als auch bei Lehrkräften in der Ausbildung 
entwickelt. Als ausgewählter Aspekt fachdidaktischer Expertise untersucht 
das Forschungsprojekt LEVEL daher u. a. die Entwicklung fachdidakti-
scher Diagnosekompetenz von Lehramtsstudierenden des Unterrichtsfachs 
Mathematik. Das Projekt selbst sowie ein neu entwickelter Expertisetest 
sollen aufgezeigt und Implikationen für weitere Arbeiten diskutiert werden. 

1. Fachdidaktisches Wissen und Können als zentrales Element profes-
sioneller Handlungskompetenz von Lehrkräften 

Die Diskussion der Bedeutung professioneller Handlungskompetenz von 
Lehrkräften für die Qualität von Unterricht stellt ein bedeutendes Moment 
empirischer Lehr-Lern-Forschung dar. Vor allem eine Auseinandersetzung 
mit dem Wissen und Können (mit der Expertise) von Lehrkräften als aus-
gewählter Aspekt professioneller Handlungskompetenz – und hier vor al-
lem in Anlehnung an Shulman (1986): eine Auseinandersetzung mit Fach-
wissen (CK), fachdidaktischen Wissen (PCK) sowie mit allgemein pädago-
gisch-psychologischem Wissen (PK) – steht dabei im Fokus vielfältiger 
Arbeiten zur Professionalität von Lehrkräften. Zentrale Übersichtsartikel 
greifen diese Wissensfacetten auf (Baumert & Kunter, 2006; Lipowsky, 
2006), empirische (mathematikdidaktische) Studien diskutieren Lehrerex-
pertise als Bedingungsfaktor für erfolgreiches Lehren und Lernen (Kunter 
et al., 2011; Tattoo et al., 2012). Vor allem das fachdidaktische Wissen und 
Können von Lehrkräften stellt sich in diesem Kontext als notwendiger Fak-
tor für die Bereitstellung kognitiv aktivierender Lernumgebungen heraus. 
Unklar ist jedoch, wie sich fachdidaktisches Wissen sowohl bei Lehrkräf-
ten im Schuldienst als auch bei Lehrkräften in der Ausbildung entwickelt 
bzw. wie ein Aufbau fachdidaktischen Wissens gezielt unterstützt werden 
kann: PCK – the area of knowledge relating specifically to the main activi-
ty of teachers, namely, communicating subject matter to students – makes 
the greatest contribution to explaining student progress. This knowledge 
cannot be picked up incidentally, but as our finding on different teacher-
training programs show, it can be acquired in structured learning environ-
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ments. One of the next great challenges for teacher research will be to de-
termine how this knowledge can best be conveyed to both preservice and 
inservice teachers” (Baumert et al., 2010, S. 168). 

2. Das Forschungsprojekt LEVEL: Lernentwicklungsverläufe bei 
Lehramtsstudierenden 

Das Forschungsdesiderat nach einer wissenschaftlichen Auseinanderset-
zung mit der Entwicklung fachdidaktischen Wissens und Könnens aufgrei-
fend untersucht das Forschungsprojekt LEVEL1 im Rahmen des von der 
Telekom-Stiftung geförderten Verbundprojekts „Recruiting, Assessment, 
Support“ u. a. die Entwicklung mathematikdidaktischer Expertise von 
Lehramtsstudierenden. Mit spezifischem Blick auf diagnostisches Wissen 
und Können als ausgewählte, aber zentrale fachdidaktische Expertisefacette 
von Lehrkräften (Weinert, 2001) erfolgt eine Diskussion folgender For-
schungsfrage: Über welches mathematikdidaktische Diagnosewissen zur 
Analyse von Schülerlösungsprozessen bei kompetenzorientierten Mathema-
tikaufgaben verfügen Lehramtsstudierende zu welchem Zeitpunkt ihrer uni-
versitären Ausbildung? Im Kontext dieser Forschungsfrage soll im Rahmen 
eines angestrebten Monitorings an der Leuphana Universität Lüneburg eine 
regelmäßige, längsschnittliche Betrachtung der Entwicklungsverläufe fach-
didaktischer Expertise von Mathematik-Lehramtsstudierenden entspre-
chend des in Abbildung 1 aufgezeigten Studiendesigns erfolgen. Zur Erhe-
bung der Lernentwicklungsverläufe der Studierenden wird hierzu ein neu 
entwickelter Expertisetest zur Erfassung des diagnostischen Wissens und 
Könnens eingesetzt. Als klassischer Paper-Pencil-Test zu verstehen um-
fasst dieser Test sechs offene Aufgaben zur Erhebung der Fähigkeit des 
Analysierens von Schülerlösungsprozessen. Konkret fordern die Aufgaben 
eine Bewertung von Stärken und Schwächen einer gegebenen Schülerlö-
sung zu kompetenzorientierten Aufgabe zum mathematischen Modellieren 
(2 Items), zum mathemaischen Problemlösen (2 Items) bzw. zum formal 
technisch-symbolischen Arbeiten (2 Items) ein (siehe Beispielhaft Abbil-
dung 2 für eine Aufgabe zur Analyse von Schülerlösungsprozessen beim 
mathematischen Modellieren). Pilotierungsergebnisse dieses neu entwi-
ckelten Expertisetests legen eine gelungene Instrumentenentwicklung nahe 
und ermöglichen eine Beschreibung des diagnostischen Wissens und Kön-
nens von Studierenden bei der Analyse von Schülerlösungsprozessen. 

	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  	  
1 Lernentwicklungsverläufe im Lehramtsstudium. Projektleitung: T. Ehmke (Leuphana 
Universität Lüneburg), D. Leiss (Leuphana Universität Lüneburg). 
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Abbildung 1: Längsschnittliche Betrachtung von Lernentwicklungsverläufen 

 

AUFGABE: 
Herr Stein wohnt in Trier nahe der Grenze zu Luxemburg. Deshalb fährt er mit sei-
nem VW Golf zum Tanken nach Luxemburg, wo sich direkt hinter der 20 Kilometer 
weit entfernten Grenze eine Tankstelle befindet. Dort kostet der Liter Benzin nur 0,85 
Euro, im Gegensatz zu 1,1 Euro in Trier.  
 
Lohnt sich die Fahrt für Herrn Stein? Begründe. 

SCHÜLERLÖSUNG: 

 
Welche Stärken und Schwächen des Schülers lassen sich aus dieser Schülerlösung ableiten? Diskutie-
ren Sie unter Verwendung geeigneter mathematikdidaktischer Fachtermini. 

Abbildung 2: Beispielaufgabe des neu entwickelten Expertisetests zum diagnostischen Wissen und Kön-
nen (Aufgabe in Anlehnung an Leiss, 2010; Besser, Leiss & Klieme, angenommen) 
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3. Ausblick und weiterführende Arbeiten 
Eine Diskussion von Möglichkeiten der Erfassung und Beschreibung von 
Lernentwicklungsverläufen im Lehramtsstudium stellt eine zentrale Her-
ausforderung empirischer Lehr-Lern-Forschung dar. Das Forschungspro-
jekt LEVEL hat in diesem Zusammenhang u. a. einen Expertisetest zur Er-
hebung mathematikdidaktischen Diagnosewissens über die Studiendauer 
entwickelt. Unter Rückgriff auf dieses Instrument sollen in den kommen-
den Jahren längsschnittliche Betrachtungen von Lernentwicklungsverläufen 
von Mathematik-Lehramtsstudierenden erfolgen. Ein derartiges Monitoring 
soll dabei sowohl zum Zwecke eines besseren Verständnisses der Entwick-
lung von Expertise als auch mit dem Ziel einer Verbesserung universitärer 
Ausbildung von Lehramtsanwärterinnen und -anwärtern erfolgen.   
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